
'artın Rothgangel Dietlind Fischer (Hg.) tandards für relıg1öse ildung? Zur Re-
formdiskussion In Schule und erbildung Chriften AQUuSs dem Comenus-Insttut:
13), üunster 77005 1248 5 ISBN 3-8258-8  &
DIe neuentbrannte Diskussion Bıldungsstandards hat die Religionsdidaktık In Z/ug-
‚Wi gebracht. en! erschiıenen Veröffentlichungen diesem ema aDel
mMac SICh eine SeWIlSSe Ungleichzeıitigkeit bemerkbar Zum einen werden seltens
cher Bundesländer (z.B Baden-Württemberg) Oder seltens der katholischen Kırche
Rıc  iInıen Bıldungsstandards SCHON Kraft gESELZL. /um anderen wıird noch
das Profil VOIN Bıldungsstandards 1Im Fach elızı0n SCIUNSCH. Das vorliegende Buch
kreist dıe umstrittene rage Ob rel1g1Ööse Bıldung standardısıeren kann?
TOLZ aller Problematisierungen und bgrenzungen gegenüber zweckrationalistischen
erkürzungen, die in den getesteten Basıskompetenzen’ der 1SA-Studıe finden
sind, Ist Ian doch bel den meılsten Autor/innen in diesem Sammelband der Erkennt-
NIS gekommen, dass eine Aufstellung VO Bıldungsstandards eıner erstrebenswerten
Qualitätssicherung des evangelıschen Religionsunterrichts beıtragen würde. Diese Stan-
ards sollen ransparen se1n, siıch auf empirische Erhebungen ZU) tatsächlıchen Lern-
stand VOIN Schüler/inne beziehen und VOT allem einem Kompetenzmodell entsprechen,
das dem Fach elıgıon erecht WITd.
CIKeE Lindner kommt ZU)  3 Ergebnis, dass wichtige Bereiche der hermeneutischen Bıl-
dung, symbolıischer Deutefähigkeit, des ethisches Urteiulens und des verantwortlichen
andelns, die für eine relig1Ööse Grundbildung unabdıngbar sınd, VON den Parametern
der 1SA-Studie nicht erfasst werden. Eın (irundton vieler Beıträge ist dıe allgemeinpä-
dagogische Begründung dieser Standards in einer Offentiichen Schule die KOompe-

mussten eme gesellschaftspolitische Dimension 1Im Sinne eıner Kommunikations-
ihigkeit gegenüber Anderen in einer (Gesellschaft haben, die VOoN einem relıg1ösen Plu-
ralısmus gepragt ist DIe Kompetenzen sollen sıch nıcht einem Katalog VON 1SSeNS-
beständen orlentieren, obwohl S1e anhand VON exemplarıschen nhalten erworben WeTI-
den mMussen Für Jürgen Heumann hätte sıch eine relig1öse Grundbildung anthropo-
logischen rundfragen, dıe sıch Im Leben VON Kındern und Jugendlichen stellen,
orlentieren. Diese Fragen Tren Antworten der Relıgionen, dıe kategorial und SPI-
ralcurricular erschlossen werden. Solche Kategorien Sind z B Ursprungsgeschichten,
Ötter, Lehre; }  E: und est Bernd CAroder entwıckelt eine Reihe VO
acht Kompetenzen, dıe allgemeın-relig1ionspädag0og1scC begründet werden. Darüber HIn-
Adus meınt e ' 65 ehören SpeZINSC CArISÜüICc: iıdentifizıerbare Kompetenzen dazu, Del
denen 6S Zustimmung ZUIN bZw Beheimatung iIm cCHrıstlichen Glauben geht An
den hermeneutischen Überlegungen im Beitrag VOoN Eva-Marıa Kenngott kann INan S_

hen, dass das Fach Lebensgestaltung —Relig1onskunde über en rein relig1-
onskundliches kennenlernen hinausgeht. Sıie nennt Kompetenzen, dıie zwiıischen Selbst-
verstehen und Fremdverstehen angesiedelt Sind. Wichtig für Ss1e ist dıe Bedeutung der
relıg1ösen Dımension des Lebens Im 1INDIIC auftf rel1g1öse Identität In einem auf-
schlussreichen Beıtrag nde 022eENKAMD AUS, WaTrTunmn Allgemeinwissen in Bezug
auf elig10n nıcht un  ing! .r Ausbildung einer relıg1ösen Kompetenz Daraus
SCHIE S1e, dass auch emotionale Fähigkeıten in CZUg auf die christliche Iradıtion el
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der Findung VOIl indests  ards berücksichtigt werden mMussen ine wichtige Per-
pnektive bletet der Beıtrag VON Renate Hofmann, die aufzeigt, WarTUuIll (GGender-Unter-
chiede Einfluss auf LeNr- und Lernprozesse aben Dies wiıird ansatzwelse TEeI1N e_

emplarıschen Kompetenzbereichen (relig1öse Sach-, Selbst- und Sozlalkompetenz) kon-
kretisiert.
In CZU auf dıe Vermittlung relıg1öser Ompetenzen In der Lehrerbildung o1bt CS dreı
Beıträge, dıe HUT Teıl als Diskussionsvorlage cienen können Auf der Grundlage
VON Befragungen VON Eirstsemestern nennt Harry Noormann Wandlungen 1Im EIDSIKON-
ZeDt VON Studienanfänger/innen als einen wichtigen Ausgangspunkt für eine fundıerte
Diskussion. Dagegen den subjektiven und defizıtorientierten Beobachtungen DZW
Typologisierungen VON nZTrL Wiedenroth-Gabler die Ser10s1tät, die für eine welterfüh-
rende Diskussion VON Oten ware Die Überlegungen VON Folkert Doedens Dıietlind
Fischer berufspraktischen, relig1onspädagogischen ompetenzentwicklung SINd AUS-

führliıch In der Benennung VOIN berufsbezogenen ompetenzen und leider etIwas knapp
in der Argumentatıon. S1e sınd sıch der (Grenzen ihres Beitrags bewusst und formulhieren
Fragen, dıe noch bearbeiıtet werden mMussen
DIie ntwıcklung VON Bildungsstandards Ist zentrales ema der gegenwärt  1gen Dıl-
dungspolitischen Diskussion. Der Schlussbeıitrag cdieser Entwicklung aQUusS -
lisch-kirchlicher C g1bt einen Teıl einer Dokumentation des Comenius-Instituts WIEe-
der Die Überlegungen SInd csehr lesenswert.
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